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i | vom Krieg

ck , Hark über Irieöensmöglichkeiten .

Gelegentlich seiner letzten Reise von Petersburg
nach London hatte der russische Finanzminister
Bark in Stockholm eine Unterredung mit
einer hochstehenden neutralen Persönlichkeit , bei

welcher Gelegenheit Bark sich über nicht allzuferne
Friedensmöglichkeiten äußerte . Unser Mitarbeiter
in Stockholm berichtet uns hierüber .

Es ist möglich , daß es noch zu einem Winterseld -

iug kommt , aber auch viele Anzeichen sprechen da -

gegen. Weder bei uns noch bei unseren Gegnern
liegt zwar irgend welcher Friedenszwang vor , man
könnte eher vorn Gegenteil sprechen, der Krieg
könnte sowohl von uns als von unseren Gegnern
noch jahrelang geführt werden . Es sind andere Ar -

Mniente , die eine baldige Beendigung des Krieges
tvährfcheinlich sein lassen . Weder der Plan , Deutsch -
!and durch Blockade niederzuzwingen , noch die mili -

irische Umschließung hat zu dem erwünschten Re¬
sultat , die Beendigung des Krieges geführt . Der

Kampf tobt weiter ohne eine nennenswerte Ent -

Icheidnng zu Gunsten der einen oder der andern
Partei zu bringen . Im Krieg gibt es aber neben
der militärischen bekanntlich auch eine finanztech -

Nische Frage . Das finanztechnische Problem wird
wfrner verwickelter , je länger der Krieg anhält . Es
Mbt nicht nnr einen militärischen, sondern auch
einen finanziellen Abnutzuugskrieg. Es wäre un.
^ uger Optimismus , wollte mau behaupten , daß
Deutschland und die ihm verbündeten Reiche gegen
uns den finanziellen Abnutzungskrieg mit viel we-
Niger Aussicht rnif Erfolg führen können , als wir
gegen sie . Unsere Gegner führen den Krieg billiger
kits lang ol - der Krieg dauert , desto mehr
wird sich die Finanzlage zu unseren Ungunsten ver -
Moern . Es muß also irgend ein Ziel gesetzt wer -

^ n , das nick)t mehr überschritten werden darf .

Aese Einsicht herrscht nicht nur bei uns . Es darf
keinesfalls soweit kommen , daß eine so starke Ver -
'
Duldung Europas eintritt , daß es wirtschaftlich

von Amerika abhängig wird . Im allgemeinen
kann man sagen , daß in Rußland von einem Haß
ge^en unsere Gegner nur noch wenig zu spüren ist .
^ >e Leidenschaftlichkeit der ersten Kriegszeit hat
jüngst einer ruhigeren Auffassung Platz gemacht .
Man darf die Kundgebungen der rjussischen Zei -
kuirgen nicht für Kundgebungen des russischen Vol¬
kes nehmen . Der Wille zur Wiederaufnahme guter
Beziehungen zu den jetzigen Gegnern ist besonders
>n der russischen Handelswelt sehr stark vor -
Widen , wenn man auch die Besiegung der Mittel -
dächte wünscht , um das Kräfteverhältnis in Europa
Ar erhalten . Aber auch nur das . An « ine

- e r t r ü m m erung Deutschlands denkt
l>e u t e keiner m e h r . Es gibt sogar einige
lehr einflußreiche , vom Zaren gern
gehörte Politiker , die ein starkes
Deutschland neben einem starken Rußland für

Wünschenswert halten . Man beginnt , die

^ atfack>en ohne Voreingenommenheit anzusehen .
Das ist zwar nur ein Symptom , aber sicher ein er-

greuliches . Ich glaube , zwar ist dies eine rein per -
wnlickv? Auffassung , daß wir . trotzdem sich anschei-

^ e>ld die Lage durch den Eintritt Rumäniens in

^e« Krieg noch weiter konipliziert hat , daß die er -

y.fn Verständigungsäußerungen bald erfolgen
können .

©

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Eine verfrühte Meldung .

^ Aus einer Korrespondenz hatten verschiedene
glätter die Meldung übernommen , daß die seit
längerer Zeit zwischen der deutschen und der engli¬
schen Regierung geführten Verhandlungen iiber
? Nen allgemeinen Austausch der Zivilgefangenen
" bt'r 45 Jahre , in den auch die in den britischen
Kolonien internierten Deutschen eingeschlossen sein
' °" ten , bereits zu einen : befriedigenden Abschlüsse
Mangt seien . Wir haben Veranlassung genommen ,

den zuständigen Stellen Erkundigungen in
??eser Angelegenheit einzuziehen , und erfahren , daß

^ esbezügliche Verhandlungen allerdings im Gange
l '

.nd , abx>r eine Übereinkunft bisher noch nicht er -
ülelt ist.

Kriegsgefangene im belgischen Heere .
, ist bekannt , daß die französische Heeresverwal -

. .̂ g belgische Staatsangehörge , selbst solche , die in
e belgische Armee eingereiht waren , in .Kriegs -

.̂ angenenlagern internieren ließ , wenn sie ihr
. deutsche Mstammung oder durch verwandt -

Ältliche Beziehungen zu Personen , die in Deutsch .
keben , verdächtig erschienen . War schon die-

we,
fahren geeignet , die Kritik herauszufordern ,

^ cr immerhin noch „militärische Notwen -
» k"u ên" als dürftige Begründung vorgeschützt

heftige feinöliche Angriffe im Sommegebiet zum
Scheitern gebracht . * Neue Fortschritte gegen Rumänien ;

bis jetzt 28000 Rumänen gefangen.
Tagesbericht vsm

Großen Hauptquartier .
Gros ? es Hanptqnartier , 15 . September .

(W .T .B . Amtlich .)

Vsstlichsr Kriegsfchazzplatz .

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Nnpprccht von Bayern .

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegange -

nen Tage « ging der Artilleriekampf zwischen der

A n c r e und der S o m m e weiter . Der Versuch

erheblicher englischer Kräfte , unsere südlich von

T h i c p v a l vorgebogene Linie durch umfassenden

Angriff zu nehmen , ist mißlungen . Starke , tapfer

durchgeführte französische Jnfanterieangriffe , durch

überaus nachhaltiges Trommelfeuer vorbereitet ,

zielten auf den Durchbruch zwischen R a n c o u r t

tiud der S o nt m e hin . Sie scheiterten unter schwe-

reu blutigen Verlusten . Das Gehöft L e P r i e z

(westlich von 3! a n c o u r t) ist vom Gegner besetzt .

Oestlich von Bell oh und südlich von S o y e -

e o n r t wurden feindliche Angriffe abgeschlagen .

In erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann

Boelke und Leutnant Wiutgeus je zwei feindliche

Flugzeuge abgeschossen.

Front des Deutschen ^Kronprinzen .

Es wird nachträglich gemeldet , das- am 13. Sep -

tember westlich der S o n v i l l e - Schlucht Teile un -

serer vorderen Linie verloren gingen . In hartem ,

nachts fortgesetztem Kampfe , ist der Feind wieder

hinausgeworfen . Am Abend brach ein starker fran -

zösischer Angriff vor uuserer Front T h i a u m o n t -

F l e u r y völlig zusammen .

Geftllcher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldinarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine Ereignisse .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Am R a r a j o w k a - Abschnitt und östlich davon

waren Unternehmungen deutscher und türkischer
Abteilungen erfolgreich .

In den Karpathen wurden a,n Westhange

der C i m b r o s l a w a - W. K . bis in unsere Li -

nien vorgedrungene Russen wieder geworfen ; ebenso

wurde ein in den gestern geschilderten Kämpfen

westlich des Ca pul in Feindeshand gefallener

Teil der Stellung zurückerobert .
*

In Siebenbürgen stehen deutsche und öfter -

reichisch - ungarische Truppen südöstlich von H ö tz i n g

(Hatszeg ) in günstigem Kampfe .

va ! kankr !egsschouplotz .

Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls
von Mackensen.

Tie verbündeten Truppen haben in frischen An -

griffen den Widerstand des Feindes mehrfach ge -

brachen nnd ihn in die a l I g e m e i n e L i ni e

Cnzguu — Cara Omer zurückgeworfen .

Prinz Friedrich Wilhelm v o n Hessen

ist bei C a r a O r m a u gefalle n.
Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und

bei Erstürmung von Tutrakan gemachten Ge -

fangenen beträgt nach den nunmehrigen Fest -

stell« ngcil rnnd 28 (MK) Mann .

Mazeöonische § ront .

Nach heftigem Kampfe ist die M a l k a N i d z c

(östlich von FI o r i n a ) an den Gegner verloren

gegangen . Im M o g l e n a - Gebiet find feindliche

Angriffe abgeschlagen . Oestlich des W a r d a r wur -

den englische Abteilungen , die sich in vorgeschobenen

dentschen Gräben festgesetzt hatten , wieder hinaus -

geworfen .
Der Erste Generalgnartiermeister : Ludendorss .m

werden konnten , so fällt jeder Schein von Recht von

vornherein weg , wenn man neuerdings — wie dies

durch die deutsche Postkontrolle in verschiedenen

Fällen einwandfrei nachgewiesen ist — viele dieser

Deutschbelgier wieder aus den Gefangenenlagern
herausholt , sie zwangsweise in die belgische Armee

einreiht und an die Front schickt. Hatte man diese
Seilte schon einmal durch die Jnternierung in den

Kriegsgefangenenlagern .unzweideutig und in der

schärfsten Form als Feinde stigmatisiert und dem -

gemäß behandelt , so bedeutet es nicht nur eiue In¬
konsequenz , sondern eine Verleugnung der elemen¬

tarsten Grundsätze jeden Völkerrechts , »venu man

diese Feinde nunmehr zum 'Kam 'pf innerhalb der

eigenen bewaffneten Macht zwingt .

Der unverlöfchliche Haß der Franzosen .

In einem Schweizer Blatte hatte ein Schweizer
Sanitäts -Unteroffizier , der mit einem Lazarettzug

Austaufch -Verwuudete aus Frankreich abgeholt

hatte , eine Schilderung über die Behandlung der

deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich veröffent¬

licht , deren lichte Farben in einem auffallenden

Gegensatz zu allen bisherigen Berichten standen und

die , falls sie ein der Wirklichkeit entsprechendes Bild

vermittelten , auf einem Umschwung im Benehmen
der franzosischen Zivilbevölkerung gegen unsere

Kriegsgefangenen hingedeutet hätten , der von uns

freudig begrüßt worden wäre ! können wir doch im -

mer wieder ohne selbstgerechten Stolz denn

diese Dinge erscheinen uns als selbstverständlich
darauf hinweisen , daß unsere Bevölkerung auch dem

gefangenen Feinde gegenüber eine durchaus wür¬

dige Haltung beobachtet und ihm die Achtung als

Mensch niemals versagt . Leider erfährt nun die

günstige Schilderung der Schweizer Zeitung eine

Richtigstellung in dem Briefe eines deutschen In¬
ternierten an das Blatt , dem wir das folgende ent -

nehmen : „Von einer „Hochachtung " den deutschen
Kriegsgefangenen und Verwundeten gegenüber
habe ich in Frankreich nie etwas bemerkt . Gele¬

gentlich eines Abtransportes deutscher Verwundeter ,
die in der Schweiz interniert werden sollten , sah ich
unter der Bevölkerung in Lyon , die in dichten Scha -

reu den Bahnhof umlagerte , anch nicht ein Gesicht,
das irgendwie Mitleid auswies . Blanker Haß ,
tiefe Erbitterung stand in aller Augen und selbst an

Tätlichkeiten fehlte es nicht . Erst vereinzelt , dann

> immer lauter erschollen Schmähungen , bis diesel -

ben ohrenbetäubend anwuchsen . Frankreich lebt in

seinem Haß und läßt fo bald nicht davon .
"

Keine Entlassung der Jahresklasse 1885 in Frank -

reich.
Berlin , IL . Sept . Wie das Berliner Tageblatt

aus Genf erfährt , beantragt ein von dem fran -

zösischen Kriegsminister iit der Kammer einge¬

brachter Vorschlag , die Jahresklasse 1885 , die nächsten
Oktober entlassen werden sollte, un ter den

Fahnen zu behalten .

Das militärische Problem auf dem Balkan .

Bern , 15. Sept . (W .T .B .) In einer Betrach -

tuug des militärischen Problems auf dem Balkan

schreibt der Corriere della Sera , auf fast allen

Kriegsschauplätzen sei die Initiative Elf die Alliier -

ten übergegangen . Nur auf dem rumänischen be-

drohe die feindliche Initiative den Verlauf der
Operationen , wie man sie vernünftigerweise auf
dem Balkan mit dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg hätte erhoffen können . Man habe annehmen
müssen , daß eine Offensive Sarvails und der russi¬
sche Vormarsch nach Bulgarien Hand in Hand ge-
hen würden . Statt dessen stießen die Bulgaren in
der Dobrudscha vor , nnt einen rumänisch -russischen
Angriff Kl vereiteln , der das militärisch - politische
Wirrsal auf dem Balkan endgültig zu Gunsten der
Entente hätte entscheiden und damit die Grundlage
für den Endsieg hätte schliffen können . Andererseits
sei es unzweifelhaft , daß die Österreicher nach der
wichtigen Verkürzung ihrer transsylvanischen Front
den Rumänen im Gebirge wirksam Widerstand lei -

sten könnten . Schließlich sei in dem Mangel an

einheitlichen strategischen Gesichtspunkten der Grund
des Zögerns Sarrails zu erblicken. Es sei aber drin -

gend nötig , sich zu verständigen , damit die feindliche
Einheit im Kouttnando und in der Verfolgung eines
bestimmten Planes nicht noch einmal die Anstren¬
gungen der Entente vereiteln und den Sieg hinaus -

zögere .
Die Bulgaren lassen sich von den Russe!» nichts

vormachen .
Berlin , 14 . Sept . Die B . Z . a . M . ineldet alts

Sofia : Aus den ersten Kämpfen der Bulgaren gegen
die Russen werden noch folgende Einzelheiten be»
richtet : Als die erste rusftfche Brigade bei Dobric

auf bulgarische Truppen stieß , hißte der russische
Brigadekommandeur die bulgarische Fahne und ließ
von seiner Kapelle das Lied : „Schäume Maritza "

spielen . Ohne Besinnen antworteten die bulgarischen
Truppen durch Feuersalven , die sogleich den Bri -
gadekommandeur niederstreckten . Die Russen
schrien herüber : „Ihr seid Verräter an der russi¬
schen Sache, " worauf die Bulgaren in Heller Wut
antworteten : „Was habt Ihr Canaillen auf bul -
garischem Boden zn suchen !

" Darauf wurde die
russische Brigade von den bulgarischen Truppen
niedergemacht .

Kaffeemangel in Finland .
Kopenhagen , 14. Sept . (W .T .B . ) National Ti -

dende meldet aus Stockholm : Aus Finland korm
meil Klagen über drohenden Kaffeemangel .
Schweden hält gegenwärtig 10 Millionen Kilo¬
gramm Kaffee , der für Finland bestimmt ist , zurück,
wahrscheinlich weil England allen Kaffee zurückhält ,
der nach Schweden bestimmt ist. Die Lagerausgaben
der finnischen Einfuhrhäuser sind jetzt schon aus eine
so bedeutende Höhe angewachsen , daß die Firmen
ein gemeinsames Vorgehen beschlossen haben .

Gemeinsame Feinde befestigen die Frenndschast
zwischen Türken n «d Bulgaren .

Konstantinopel , 13. September . (W .T .B .) Ver -
stmtet eingetroffen . Die Freude , die hier über die
durch die Einnahme Siliftrias gekrönten militäri¬
schen Erfolge der bulgarischen atnd deutschen Trup -

Pen in der Dobrudscha herrscht , steigert sich durch
die Tatsache , daß dieselben Berichte hervorheben ,
anch türkische Truppen hätten ihren Anteil an den
heldenhaften Kämpfen • in der Dobrudscha und in
Galizien . Die Blätter geben ihrer Bewunderung
für die Tapferkeit der Bulgaren Ausdruck und he-
ben hervor , daß auch Bratianu , sowie die rumäni¬
schen Schreier , die den Krieg verlangten , nunmehr
den von ihnen begangenen Fehler erkennen würden ,
indem sie eine Armee in den Krieg eintreten ließen ,
die nicht imstande ist, befestigte Plätze zu verteidigen .
Wir tverden überall feil? , wo die Russen ihr Hanpt
erheben , insbesondere an den Ufern der Donau ,
>veil die Russen , indem sie bis in die Dobrudscha
herabkamen , ein neues St . Stefano schaffen wollten .
Die Blätter heben anch hervor , wie bedeutend für
die Zukunft des Balkans die Waffenbrüderschaft
der Türken nnd Bulgare » sei . Der in demselben
Maße gegen den geineinsamen Feind bewiesene
Heldenmut zeige , wie weit die Gemeinsamkeit der
Interessen und Beziehungen dieser beiden Völker
gehen könne . Von nun a n w e r d e « d i e T ü r -
ken und Bulgaren auch innigere nnd
aufrichtigere Freunde , weil sie gegen
ihren g e m e i n f a m e n F e i n d kämpfen .

-) * (-

Der Krleft zur See ,
Auf eine Mine gestoßen .

Kopenhagen , 14 . Sept . (W .T .B ) Der schwed : ^ '
Dampfer „Johann Tilberg "

, der für eine
Kopenhagener Firma Heringe von Island holen
sollte , ist heute au 's der Fahrt von Karrebaeksmind "
nach Kopenhagen in der Kjögebucht ans eine
Mine gestoßen . Der Lotse , der Schiffer und
eine Frau sind gerettet nnd in das Kopenhagener
Marinehospital gebracht worden . 8 Mann der Be -
fatzung werden vermißt .

Versenkte Schisse.
London , 15. Sept . (W .T .B .) Lloyds meldet ,

daß der Dampfer „Couusellor " (4958 Brutto -
Registertonnen ) von der Harrifonlinie versenkt
worden ist . Die gesamte Mannschaft wurde ge.
rettet .

Französische Schiffahrtssorgen .

Berlin , 15. Sept . (W .T .B .) Der französische Ab-

geordnete A j a m brachte in der Kammer , wie dem
Berliner Lokalanzeiger ans Rotterdam berichtet
wird , eine Gesetzesvorlage ein , die den Kriegsmini -

ster ermächtigen soll , Handelsschiffe mit einem
Gesamtinhalt von 500 000 Tonnen zn bauen . — Der
Verlust der französischen Handelsflotte infolge des
Unterseebootkrieges betrage rund 210 000 Tonnen .

- ( © )-

ver Krieg mit Italien .
Protestler gegen den Krieg wegen Hochverrats

verlostet .
Berlin , 15 . Sept . Die in R o m verhafteten

Sozialisten wurden , wie eine Depesck̂ des Ber -
liner Tageblattes aus Lugano berichtet , wegen
HochverratseillemKriegsgerichtü b er -
geben . Aus den beschlagnahmten Papieren soll her -
vorgegangen sein , daß für den 10 . September
öffentliche P r o t e st v e r f a m n, l u n g e M
gegen den Krieg geplant waren .
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Karlsruhe , 15. September 1916.

krieg lanleihezeichnung in der Schule .
) ! ( Karlsruhs 14. Sept . Wie der Volksfreund

derichtet , hat sich die sozialdemokratische
Fraktion des bad . Landtags mit einer Eingabe
an das Ministerium des Kultus und Unterrichts
gewandt , um Einspruch gegen die in den
S ch u l e n v o r g e n o m m e n e n Z e i chn u n g e n
auf die Kriegsanleihe zu erheben mit
der Begründung , daß arme Kinder , die nichts zeich»
nen konnten bei der letzten Anleihe , deshalb von
Mitschülern verhöhnt worden seien. Zum minde¬
sten sollen die Zeichnungen nicht in den Volksschulenerfolgen , die doch durchweg von Minderbemittelten
besucht werden .

Daß es naturgemäß Schulkinder gibt , welche fürdie Kriegsanleihe nichts zeichnen können , darf nichthindern , daß die Schulkinder für die Anleihe auch» iesmal wieder interessiert werden . Denn das
schlechthin Wichtigste ist jetzt für uns , daß die An -
.eihe möglichst gut ausfällt . Dagegen tritt jede an -
oere Rücksicht zurück.

Aber selbstverständlich muß dabei sein , daß die
Zeichnung zur Kriegsanleihe gerade in der Schule
« ls eine Leistung angesehen und behandelt wird ,die nun einmal nicht von jedem erwartet werdenkann . Es wäre ein Beweis von durchaus falscher
Auffassung der Sache , wenn Schulkinder , denen eine
Zeichnung möglich war , sich anderen gegenüber rüh -
Wen würden , die nichts zeichnen konnten . Nir -
jcnbs ist der Protzenstandpunkt , der sich auf fi -
Lanzielle Leistungsfähigkeit beruft , wenigerkm Platz und verwerflicher als in der Schule beiunserer Jugend . Daher muß nicht nur in derSchule — hier ist es ganz selbstverständlich — son-
«evn auch in der Familie alles vermieden werden ,vas den Kindern eine besondere Meinung von sichbeibringen könnte , wenn sie Anleihe zeichnen ge-
genüber andern , die das nicht können ? und es mußn angemessener , taktvoller Weise darauf hingewiesenwerden , wie jedes für das Vaterland eben das tirnKiff, was in finen Kräften liegt und daß es dann
zenug getan hat , ob es Anleihe zeichnet oder nicht .Wenn hierin ricktig vorgegangen wird , dann wird
Ebensowohl der Eifer der Kinder fiir die Kriegs -mleihe nutzbar gemacht , wie auf der anderen Seite, lb " rne Selbstüberhebung hintangehalten wird .

Chronlk.
f . jii Saöen .

: : Durlach , 14. Sept . Der KonsumvereinOurlach hält am kommenden Sonntag den 17September , nachmittags 2 Uhr seine diesjährige
Generalversammlung mit reichlicher Ta -
gesordnung ah . Da in Durlach kein geeignetes Lo-.al zur Verfügung steht , findet die Versammlungln Grötzingen im „Schwanen " statt .

) ! ( Singen bei Durlach , 14. Sept . Ein Einwoh -ner unseres Ortes , der Handelsmatrose WilhelmObreiter , der die Reise des Handels -
Unterseebootes „Deutschland " von Bre -men nach Baltimore ,und zurück mitgemacht hat ,vellt hier gegenwärtig bei seinen betagten Elternauf Urlaub . Seine Erzählungen über die kühneFahrt erregen allgemeines Interesse .

Boxberg , 13 . Sept . Das am 1 . Septemberaufgelöste V e r e i n s l a z a r e t t B o x b e r g hat inden zwei Jahren seines Bestehens an über 13 000
Verpflegungstagen etwa 250 Soldaten verpflegt , vondenen ungefähr ein Drittel dem Bezirk Borberg an -gehören . D -r Grofch . Amtsvorstand erläßt einebffentlicke Danksagimg an alle Beteiligten , die durchGeld und Lebensmittel in hilfsbereiter Weise zumRitten Bestehen des Lazarettes beigetragen haben . -

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
(Rachdr. verboten .)

9 <Fortsetzung .)
So ging der Abend unter unerquicklichen Reden hin .Schließlich brach Grete .in bittere Tränen aus . Wie

fte so dasaß , das Gesicht in die Hände vergraben , das
reiche Haar halb gelöst , den schmächtigen Körper er -
schlittert vom Schluchzen fühlte ihr Gatte etwas wie
Mitleid in sich aufsteigen .

E .- legte die plumpe , fleischige Hand auf ihre Achsel.'
„Schau , Gretl , sei endlich wieder einmal fesch und

Hab ' mich ein bisserl gern ! Wie lang ' ist 's denn schon ,
daß ich keinen Kuß bekommen Hab

' von dem spröden
Weiberl ? Ich weiß schon gar nicht mehr , wie das
schmeckt ! "

Er hatte sich dicht zu ihr gesetzt und wollte sie um -
armen . Sie aber wich entsetzt zurück.

,Laß mich geh 'nl " schrie sie, „nicht anrühren ! "
Sie zitterte aiit ganzen Körper .
Das Mitleid des Mannes war verflogen . Nun

beherrschte ihn ein anderes Gefühl : der Zorn , das
rücksichtslose Begehren .

„Was ? " fuhr er auf . „Du willst deinen Mann zu-
xückweisen, Du halbverrückte , überspannte Person !
Andere wären froh , wenn der reiche Raimund nur
einen Blick für sie hätt '

, nur einen Finger braucht ' ich
auszustrecken — und das z 'nichte Ding da spielt sichauf die Prinzessin hinaus ! Na , wart '

! Mich sollstkeimen lernen , jetzt erst recht ! "
Grete war immer weiter vor dem zornbebendenMann , der blaurot im Gesicht , mit funkelnden Blickenpor ihr stand , zurückgewichen.
„Hans, " bat sie, „bring ' mich nicht um , ich bitt '

Dich ! "
"Ha , ha, " lachte er , „nein , umbringen will ick Dichknht , war ' doch schad ' um so ein Nipvfigürl wie Du

-- Baden -Baden , 14. Sept . Die Frequenz der
zur Kur sich aufhaltenden Fremden erreichte heute die
Zahl 40 500.

) !( Kehl , 13. Sept . Zur Warnung sei mitgeteilt ,daß ein Schuhmacher von auswärts , der ohneZ u r e i s e e r l a u b n i s sich im Festungsbereichaufhielt , vom außerordentlichen Kriegsgericht in
Straßburg zu einer Woche Haft verurteilt
wurde . — Mehrere Milch Händler von Sand
und L c gelsh >urst wurden wegen U e b e r -
s ch r e i t u n g der Höchstpreise in Strafen von
5 und 10 Mark genommen , weil sie Milch zu 1—2
Pfennig pro Liter über den festgesetzten Preis ver -
kauft hatten .

) - ( Geugenbach , 14 . Sept . In der Nacht von
Montag auf Dienstag brannte hier das st ä d -
tische Armenhaus bis auf den Grund
nieder . In dem umfangreichen Gebäude , das
verschiedene Wohnungen , Vorratsräume und Stal -
lungen enthielt , hausten zwei kinderreiche Familien
.und eine einzelstehende Person , die zwar das Leben
retten konnten , aber ihre ganze Habe einbüßten .Die in den angebauten Stallungen untergebrachten ,der Stadt gehörigen Zuchttiere , Farren und Ziegen¬
böcke, konnten in Sicherheit gebracht werden . Der
Brandschaden beläuft sich auf ungefähr 28 000 Mark .

)0( Sulz bei Lahr , 14. Sept . Das dreijährigeKind des Krankenträgers Anton Krieg <wn hier ,zurzeit im Felde , fiel aus dem Langenhardt in
einem unbewachten Augenblick in den Teich und
ertrank .

) ? ( Emmendingen , 14 . Sept . Dem Beispiel an -
derer Städte folgend , hat auch Emmendingen jetzt eine
K r i e g s k ü ch e eingerichtet , die in einem Sveise -
räum die Kriegssuppe auch zum soforttgen Genuß
verabreicht .

Waldkirch , 14. Sept . Oberlehrer HugoMüller , der 27 Jahre lang an der hiesigen
Schule tätig war , ist im Alter von 75 Jahren g e -
st o r b e n . Seit 1903 lebte er im wohlverdienten
Ruhestande .

) • ( Staufen , 14. Sept . Der Rechenschaft -
b e r i ch t 1915 der hiesigen Sparkasse ergab ein
recht erfreuliches Resultat . Das Vermö -
gen beläust sich bei einem Zuwachs von 7800 Mark
auf 709 000 Mark . Das Ge^aniteinlage -Guthaben
beträgt 10 883 000 Mark von 7467 Einlegern .

: : Jmpfingvu , 14 . Sept . Wie unsere Krieger auchin den Lazaretten Gediegenes leisten und zwar je
nach der Art ihrer Verwundung , beweist , daß dem
Freiwilligen Hans K u h n i m h o f von hier auf der
Ausstellung von Arbeiten verwundeter Krieger für
Essen-Stadt von 300 Arbeiten der 1 . Preis zu -
erkannt wurde . Der Preis besteht aus 10 Mark
und einem künstlerisch ausgeführten Gedenkblatt
mit dem Namenszug des Verfertigers . Der Aus -
steller lag längere Zeit in Essen a . R . im Lazarettals Verwundeter .

- : < Freistctt , 14 . Sept . Die Ehefrau Magdalena
Schmidt , geb . Siehl , von hier fiel , als sie
vom Speicher , wo sie Futter geholt hatte , her -
untersteigen wollte , herunter . Sie erlitt einen
Bruch des linken Unterarms und erhebliche Ver -
letzungen am Kopfe .

X St . Georgen i . Schto . , 14. Sept . Ein seit sechs
Wochen beini hiesigen Postamt ini Landbestelldienste
beschäftigter , etwas über 17 Jahre alter Postans -
Helfer hat sich zahlreiche U n t e r d r ü ck u n g e n
von Postbestellungen mit Aneignung des Brief -
niarkenbestandes und einiger Feldpostpakete schuldig
geinacht . Er wurde verhaftet und nach Villingen
eingeliefert . — Beim gestrigen Schuljahranfangder Bürgerschule sind 15 Kinder nen eingetreten .— Sämtliche hiesigen Geschäftsinhaber , einschließlichBäckereien , haben sich geeinigt , ihre Geschäftevom 1 . Oktober ab bis auf weiteres an Sonn »
tagen nachmittags 2 Uhr zu schließen.

) : ( Singen a . H ., 14 . Sept . Um einer nach dem
Kriege drohenden Wohnungsnotvorzubeu -
gen , befaßte sich der hiesige Gemeinderat mit Vor -
schlägen, wonach das Kapital der Häuser -

Mit rohem Gelächter drehte er ihr den Rücken und
wandte sich seinem Rauchzimmer zu . Grete blieb
totenblaß und zitternd im Speisezimmer zurück. Ihr
Leben — sie sah es voraus — würde immer entsetz¬
licher werden . Und sie täuschte sich nicht . Szenenwie diese wiederholten sich nun öfter und raubten ihrden letzten Rest von Lebensmut . Der Mann schlugden falschen Weg ein , sich die Liebe und Hingebung
seiner Frau zu erwerben , den Weg der Gewalt und
Brutalität . Er erreichte das Gegenteil : eine ans Pa -
thologische grenzende Abneigung seiner Frau .

In dem Land , das sie mit geschlossenen Augen be-
treten hatte , ging sie nun mit entsetzten , weit geöff¬neten Augen herum ? die dunklen Abgründe , von
deren Dasein sie in ihrer Unwissenheit nichts geahnt ,lagen in schreckhaft grellem Licht vor ihren angst -
vollen Blicken . Ohne Trost , ohne Hoffnung schlepptesie ihre Tage dahin , in beständiger Angst vor ihremPeiniger , und die Millionenstadt zählte eine Unglück -liche mehr .

Drittes Kapitel .
Als der nächste Sommer znr Neige ging , wurde imHause Raimund ein Töchterlein geboren . Die Mut -

ter des Kindes hatte einige Tage zwischen Leben undTod geschwebt. Viel beigetragen zu dieser Tatsache
hatte die hochgradige Aufregung der jungen Mutter ,welche durch den Anblick des Kindes und jeden Schrei
desselben noch gesttegen war . Auf Befehl des Arztes
mußte das Kind in ein entlegenes Zinimer .gebracht
werden , von wo sein Schreien nicht ins Zimmer der
Mutter dringen konnte . Auch das Kind war schwach ,
schien aber lebensfähig zu sein.

Aber schon nach einigen Tagen erklärte der Arzt ,daß das Kind nur durch eine Amme am Leben er -
halten werden könne , und so kam denn unverzüglicheine dralle Tochter der Hanna ins Haus . In dem
sonst so stillen Raimundschen Hanshalt gab es nuneinen beständigen „Wirbel "

. Einmal läutete derArzt , ivelcher die schwerkranke Frau täglich zweimalbesuchte, dann war wieder die „weise Frau " da und
wirtschaftete mit der ihr eigenen Selbständigkeit in

baukaffe zu erhöhen sei und mit der Bau -
Industrie zwecks Erstellung von Neubauten
in Verhandlung getreten werden soll.

. : . Engen , 14. Sept . Gestern nacht halb 1 Uhrhat der im Altdorf wohnhafte Weichenwärter Jo -
Hann Moser zwei bei dein Arbeitskommando
Hintschingen durchgebrannte Russen in
der Nähe seiner Wohnung festnehmen k ö n -
nen .

: I : Konstanz , 14. Sept . Nahe bei Allensbach
entgleiste gestern eine Lokomotive mit
Tender , ohne daß Personen - oder Materialscha -
den angerichtet wurde . Der Verkehr wurde durch
Umsteigen aufrecht erhalten , da die beiden Haupt -
gleise längere Zeit gesperrt waren . Das Ausblei -
ben der Post vom See her machte sich in Engen
unangenebm bemerkbar .

) !( Sigmaringcn , 14. Sept . Won Radolfzellkam am Freitag ein „G e n e r a l " in Z i v i l k l e i-
d u n g in Sigmaringen an und nahm im Gasthof
„zum Bären " Wohnung . Am Samstag morgen er -
schien er in einer phantastisch aufgeputzten Soldaten -
kleidung , die einer Generalsuniform ähnelte , ge-
schmückt mit seinen anscheinend selbst gefertigten
ledernen Orden . Er gab vor , int Schloß Besuch
machen zu wollen . Als er auf dem Wege dorthinin der Kirche sein Brot verzehrte und seine Ringe
pichte , wurde der „General " verhaftet und
von der Polizei auf dem Rathaus eingeliefert . Aus
seinen Papieren geht hervor , daß es ein Sattler
und aus der Gegend von Ulm gebürtig ist ,wohin er abgeliefert wurde . Es scheint sich um
einen an Größenwahn Leitenden zu handeln .
Keine Geheimschrift bei Mitteilungen « n Kriegs -

gefangene in Feindesland .
Der Schriftverkehr ider in Gefangenschaft gera -

tenen deutschen Soldaten unterliegt in Feindesland
einer scharfen Prüfung , auch auf das Vorhandensein
unsichtbarer Schrift . Die aus den Briefen Gefan¬
gener gelegentli ^ hervorgehenden Anregungen , dem
Antwort 'brief Mitteilungen in einer bestinrntten un -
sichtbaren 'Schrift beizufügen , scheinen zuweilex auf
listige Veranstaltungen des Feindes zurückzuführen
sein . Auf diese Weise versuchen unsere Gegner , die
Mitteilungen über Vorgänge unid Verhältnisse in
Deutschland zu Schlüssen benutzen und zu unserem
Nachteil verwerten , für sie wichtige Nachrichten zuerhalten . Um so mehr ist damit zu rechnen ,

"daß
Mitteilungen in geheimer Schrift entdeckt , urtiTtwß
durch ihr Bekanntwerden die Interessen des Reichs
gefährdet werben . Der Gefangene selbst wir ?» den
schwersten Nachteilen in bezug auf seine Behandlung
'iiii>d srinen Briefverkehr ausgesetzt sein , sobald er
überführt erscheint , unsichtbar geschriebene Nachrich -
ten aus Deutschland heimlich zu beziehen . Deshalb
nrnß dringend davor gewarnt werden , bei Mittel -
lungen an die i,n der Kriegsgefangenschaft befindliche
Deutscher Geheimschrift anzuwenden .

Zulassung der magyarischen Sprache bei Brief -
seindungen nach dein nichtfeindlichn , Auslände .
Von jetzt cm können offene Brieffendungen in

magyc riichcr Sprache nicht nur nach Oesterreich - Un -
garn und den Generalgouvernements Belgien , War -
schau und Liiblin , sondern auch nach allen Nichtseins -
lichen Ländern ohne Ausnahme aufgeliefert werden .

: : Dir Einfuhr von Walnüssen und Haselnüssen .
Der Bundesrat hat verordnet , >daß Walnüsse und

Haselnüsse , die aus dem Ausland eingeführtwerdm , an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette , G . m . b. H . in Berlin , zu
liefern sind . Als Ausland gilt auch das besetzteGebiet .

) ! ( Der Verkehr mit Harz .
Rohharz jeder Art , das sich zur Herstellung von

Kolophonium eignet , insbesondere Fichten - , Kie -
fern -, Lärchen - und Tannenharz , sowie Kolopho -
nium (Fertigharz ) , hergestellt aus Rohharzen vor -
bezeichneter Art , ist nach einer Verordnung des
Bundesrats dem Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und
F e t t e , G . m . b . H . in Bevlin , anzubieten und auf

Küche und Zimmer umher und jagte bald Köchin,
bald Stubenmädchen da und dort hin , und nun war
eine noch wichtigere Person in Gestalt einer Anime
da , welche anch von der Unentbehrlichst ihrer Ge¬
genwart so sehr überzeugt war , daß sie die Dienst -
leute und alles , was im Hause war , als nur für sie
bestimmt ansah . Herr Raimund bekam für gewöhn -
lich kein Mittagessen , wenn er nach Hause kam : an -
fangs hatte er gebrummt , da er von Grete ein Punkt -
liches Servieren gewöhnt war . Doch die Köchin
hatte ihm' unumwunden erklärt , nicht zu bleiben ,wenn sie sich zu all dem Durcheinander und der ver -
mehrten Arbeit — fiir die kranke Gnädige müsse
eigens gekocht werden — die Amme müsse besoondere'Sachen bekommen — noch auszanken lassen müsse,
statt eine Lohnerhöhung zu erhalten . Aehnlich hatte
auch das Stubenmädchen geredet , als Herr Raimund
konstatierte , daß sein Aschenbecher seit drei Tagen
nicht ausgeleert worden sei. Nur daß die Stuben -
katze noch schnippischer war als die Küchenfee . Das
Fazit war , daß Herr Raimund stell sckiwicg , geduldigdes Mittagessens harrte , sich seinen Aschenbecher selbstausleerte und den beiden dienstbaren Geistern den
Lohn erhöhte .

Und die Amme ? Die ' war mit dem Herrn nicht
keck, iin Gegenteil , sehr freundlich , wenn er ins Kin -
derzimm 'cr kam , um das Kleine zu sehen . Aber von
dam Gesichtchen des Kindes sah inan von Tag zuTag weniger und weniger , indes das Gesicht der Ma -
ruschka rund war wie der Vollmond .

Und das Kind schrie und schrie.
Seine Schreie drangen durch drei Zimmer hin¬

durch bis an das Bett der langsam Genesenden , die
beim Klang des kreischenden Stimmchens heftig zu-
sanimenfuhr und zu weinen anfing . In der nächsten
Nacht fieberte die Kranke neuerdings .

Raimund hatte morgens eine längere Unterredung
mit dem Arzt .

Dieser fand bei eingehender Untersuchung das
Kind halbverhungert , die Amme ganz ungeeignet ,ein Kind zu ernähren und gab dem niedergeschlage -

Verlangen abzuliefern . Dies gilt nicht für Vorräte ,dfe insgesamt 10 Kilogramm nicht übersteigen , für
Kolophonium , das im Eigentum ? der Heeresver -
waltungen oder der Marineverwvltung steht .

Postvrrkehr mit den besetzte » Gebieten von
Serbien und Montenegro .

Fortan sind im Verkehr zwischen Deutschland und£en Gebieten der k. u . k. Generalgouvernement Bel¬
grad Serbien ) und Cetinje (Montenegro ) ' offene
gewöhnliche Briefe , einfache Postkarten und Waren -
proben zu den Gebührensätzen des deutsch-öster-
reichiscĥ ungarischen Wechselverkehrs zugelassen . Ain
Verkehr nehmen vorläufig nur einige Orte in Ser -
inert und Montenegro teil , darunter Belgrad , Cetinjeimd Antivari . Die Brieffendungen müssen in deut -
scher oder französischer Sprache abgefaßt sein und
dürfen keinerlei Mitteilungen über militärische Ange¬legenheiten enthalten . Die Anwendung einer
Chiffreschrist , wr Krvptographie , Stenographie uiid
Stenotypie ist unzulässig .

Auf die 5. Kriegsanleihe
zeichneten : Maschinenfabrik Bruchsal A .-G . 400 000
Mark , Allgem . Ortskrankenkasse Pforzheim 100 000
Mark , die Badische Bauernbank aus eiaenqn Mit¬
teln vorläufig 100 000 Mark , die Badische Uhren -
fa-brik A. -G . in Furtwangen 200 000 Mark , die
Firma L . Stromeyer u . Co . in Konstanz 1 Million
und die Gemeinde ^ des Amtsbezirks Wolfach132 000 Mark .

Karlsruhe , 14 . Sept . (W .T .B .) Die Landes -
Versicherungsanstalt Baden hat auf die
5 . Kriegsanleihe den Betrag von 3 l/2 Millionen ge¬
zeichnet : auf die früheren Anleihen znscrmmen 13
Millionen Mark . — Die Karlsruher Parfümerie -
und Tollettenseisensabrik F . Wolff it . Sohn G . m .
b . H ., Durlacher Allee 31/33 , zeichnete auf die
fünfte Kriegsanleihe 1 Million Mark .

Berlin , 14. Sept . (W .T .B .) Die P e n s i o n s -
kafse für Arbeiter der Preußisch >Hes -
sischen Eisenbahngemeinschaft , welche
von den ersten vier Kriegsanleihen bereits 85 Mil¬
lionen erworben hat , zeichnete auf die fünfte
Kriegsanleihe weitere 20 Millionen Mark .

Die Badische Gefangenenfürsorge
schreibt uns : Seit einigen 'Monaten hat die badische
Gefangenenfürsorge des Landesvereins vom Roten
Kreuz schöne Erfolge erzielen können in der Heim -
schaffung deutscher Kinder aus dem feindlichen Ausland .
Wir haben deutsche Kinder ihren Eltern zuführen kön -
nen , nach langen wcchselvollen Verhandlungen mit den
in Betracht kommenden feindlichen Stellen . Deutsch«
Kinder , die in der langen Dauer dieses Krieges dem
Vaterlande fremd zu werden drohten, sind zurückgewou-
nen , künftige deutsche Soldaten der nationalen Er -
ziehung wieder zugeführt . Gegenwärtig sind einig «
Fälle in Arbeit , bei denen wir dringend die Unter -
stützunq der Oeffentlichkeit brauchen. Da hat eine
Deutsche, die in Paris wohnte , sich am Anfang des
Krieges mit ihrem Manne , der heute im deutschen Heers
steht, aus Paris geflüchtet und ihren kleinen Buben da-
bei preisgeben müssen, der auf dem Lande in Pensionwar . Für das Kind ist eine grohe Pensionsrechnungentstanden und es sind keine Mittel da . um das Kind
heute aus fremder Hand zu befteien . Der Feind , das
caritable Frankreich, will natürlich es nicht verstehen , daß
der freie Mensch niemals als essendes Pfand zurückge-
halten werden dürfe und läht auch für die bedürftigen
deutschen Familien das Kind nicht ausreisen . Zwei
Kinder , deren Eltern zu arm sind, um die Rückreise zu
bezahlen , sitzen in Italien , ohne das; für diese ZweckeMittel zur Verfügung ständen . In dieser Zeit ist die
Opferwilligkeit des Landes immer wieder für unsere
Gefangenen im Auslande und für unser Heer in An-
sprnch genommen worden . Aber sollte es nicht möglich
sein , Scherflein mildtätiger Menschen für diese kleinen
unschuldigen Opfer des Krieges zu erhalten , damit wir
diese den Eltern dieser Kinder zuführen können ? Wer
sich für die Fälle interessiert , schreib « an den Leiter der
Badischen Gefangenenfürsorge . Herrn Professor Dr .
Partsch , Fr^iburg i. B ., Bertholdstratze 14. Wir sind
für tätige Unterstützung dankbar.
flus anüeren üeutsthen Staaken .

Jena , 13. Sept . (W .T .B . ) Chirurg Geheimer Medi¬
zinalrat Professor Bernhard Riedel ist im fast vol¬lendeten 70 . Lebensjahre gestorben .

)X (

nen Mann den Rat , entweder eine andere Amme zunehmen oder aber das Kind aufs Land in verläßliche
Pflege zu geben . Raimund graute vor dem Gedan -
ken, abermals eine solche Person , die vielleicht wieder
andere schöne Eigenschaften hätte , ins Haus zu
nehmen ?

Doch was blieb ihm übrig ? Wo war augenblicklich
eine Kostfrau , der man das Kind anvertrauen
konnte ? Gab 's nicht genug Engelmacherinnen ? Bloß
auf eine Zeitungsannonce hin wollte Raimund sein
Kind , für das er zwar keine Zärtlichkeit , aber doch
eilte gewisse Verantwortlichkeit fühlte , niemandem
übergeben . Also wieder eine Ammei

Die Abgedankte entfernte sich nur ungern und
nahm ein Andenken in Form einer brillantbesetzten
Krawattennadel Mit , welche Herr Raimund in seiner
Zerfahrenheit offen liegen gelassen hatte .

Maruschka II hielt ihren Eiuzug . Sie war im Ge-
gensatz zu ihrer Vorgängerin klein und schwach , trotz-
dem konnte sie das ausgehungerte Kind leicht nähren .
Alles — bis auf die mürrischen Gesichter der Dienst¬
mädchen — schien sich nun zu glätten , die Kleine war
einige Tage ruhig und nahm sichtlich zu.

Eines Nachts aber hörte inan das Kind furchtbar
schreien. Als das Geschrei nicht nachließ , stand Herr
Raimund auf , um nachzusehen . Er fand das Kind
wach im Wagen liegen , durchnäßt und hungrig —•
und keine Maruschka .

Die war abends — „nur auf halbe Stunde "
, hm -

untergegangen , hatte den Schlüssel mitgenommenund war nicht wieder erschienen .
Um fünf Uhr früh war sie da . Zerzaust , abgehetzt ,

übernächtig . Die Köchin iind das Stubenmädchen ,welche die halbe Nacht das Kind Hingetragen und ver -
fchiedene Tees gebraut hatten , die Kleine zu beruhi -
gen , stürzten sich wie zwei wütende Katzen auf die
Pflichtvergessene .

„Aber , Hab ' ich nur wull 'n bißl mit Wenzel reden
und hat mich mitg 'schleppt zum Tanz , bin ich eh jetzt
ausg ' riss n —"

(Fortsetzung folgt .)
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Zum Vierteljahrswechsel !
Erneuerung öer Aeitungsbeftellungen!

vom IS. bis 25 . September nehmen alle Briefträger, Postboten unö unsere Kgenten

Bestellungen aus öas 4. Vierteljahr -— Oktober bis Oezember für unser Blatt entgegen .

wer ohne Unterbrechung unser ölatt weiter zu erhalten wünscht, mache seine

Sefteliung wahrenü öer oben angegebenen Tage .

Lebensmittelversorgung .
Die verteilungsregelung üer Eier.

Tie vom Kriegsernährungsamt neu eingerichtete
Rcichseierstelle gibt folgendes bekannt :

Durch Verordnung vom 12. August d . I . ist auch der
verbrauch von Eiern unter gesetzliche Regelung gestellt
^ crden . Die in dieser Verordnung vorgesehenen Be -
Mrden haben ihre Tätigkeit begonnen . Die gesetzlichen
Bestimmungen sollen aber in vollem Umfange erst am
IS . September 1916 in Wirksamkeit treten . Da bisher
o>e Bestimmungen der Eierverordnung in der Oesfent -
uchkeit noch wenig bekannt geworden sind , so dürfte die
nachfolgende Erläuterung für diese von Interesse sein :

Es wird eine Rcichsverteilungsstelle ge-
oUdet und in der Regel für jeden Bundesstaat eine

^ andeseierverteilungsstelle , unter der wie -
Bezirksverteilungsstellen stehen können . Die Landes -

erervertcilungsstellen mit ihren Unterabteilungen sollen in
% eu Bezirken die Erzeugung und den Verbrauch der
Eier ermitteln , und nanientlich den Verbrauch durch eine

Aeichmäßige und gerechte Verteilung über Stadt und
*- «nd regeln . Als Ausgleich werden hierbei die im Aus -
lande gekauften Eier dienen . Der Eierhandel darf nur
von Eierhändlern betrieben werden , die von der Landes -
Verteilungsstelle mit Ausweiskarten versehen worden
Und, desgleichen die Konservierung von Eiern . Es
bleibt den einzelnen Bundesregierungen überlassen , die

Anführung von Eierkarten vorzuschreiben , _ doch sollen
die Selbstversorger davon keinesfalls betroffen werden .
M diese Regelung wird auch der Verbrauch von Eiern
' n Gastwirtschaften und Konditoreien entsprechend ein -
bezogen werden . Bei Erlaß der Verordnung ist die Er -

^ ?gung maßgebend gewesen , daß die Festsetzung von
Höchstpreisen oder gar die Enteignung der Eier nicht zu
iei P gewünschten Ziele führen , sondern nur hindernd
«us die Erzeugung der Eier wirken würde . Den Unter »
derteilungsstellen bleibt es überlassen , bei der Konzessiv -

Gerung der Eierhändler so zu verfahren , daß der Eier -
Handel in befriedigende Bahnen geleitet wird . Das
Miche gilt von der Preisbildung . Auch von den Ge -
luigelzuchtgenossenschasten , die in einzelnen Gegenden
gestehen, erwartet man , daß sie sich mit der Einsamm¬
lung der Eier in ihren Bezirken befassen und sich damit
' n vaterländischem Sinne betätigen werden . Unter -

Kunden soll jedoch der Eierhandel den sogenannten wil -
? en Verkäufern werden , die von weither in die ent -
ierntesten Bezirke gereist kommen , um dort die Eier für
leden Preis aufzukaufen . Es ist in Aussicht genommen ,
^>ne Hebung der Erzeugung durch Lieferung von Futter -
Nutteln anzuregen .

Mit dieser Maßregel glaubt man , daß die tatsächlich
^ >rhandenen Eier in gerechter Weise und zu mäßigen
preisen unter die Bevölkerung verteilt werden können ,

gedacht aber muß bei alledem werden , daß mit Ende dts
Monats die Hauptlegezeit der Hühner beendet
' st, und daß somit mit einem Rückgang in der Werver »

sorgung gerechnet werden muß .
( Weshalb eine Verteilungsregelung nicht früher

versucht wurde , ist aus obiger Darlegung nicht ersichtlich .)

[Ol
kttter öes Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Oberlt . Roman K i e s e r von Bruchsal , Unteroff . Friedr .
Ullrich von Sandweier bei Bühl , Stabsarzt Dr .
Bräutigam von Zell a . H . und Lt . Otto Hitzfeld
don Lörrach .

£ H e mn. e Kreuz 2 . Klasse erhielten :
^ itterShofer und Gustav Mohr

Bcuckml nJr J/ ' ^ omc>S Ramp von Kronau bei

* DX ' ® e; .r - , Liechnungsassistent A . Göckel von
IS

1®
.' ,

^ ssizierstellv . Paul Rath von Karlsruhe ,
<m nPU i o ' mmermann Peter Schreitmüller von

^ ' ■-,
uter ° fc Wilhelm Frei und Untcroff . Ma »

^ ^ ? ^ ^ eister Paul Schle von Bruchsal , ferner Unter -
Schiff , Gefr . Gustav Heppel , Kriegs -

Wilhelm Schwand er , sämtliche von Dur -
»my , Gefr . Gastwirt His von Lahr , Gefr . Straßenbahn -
Maffner Emil Molder , Unteroff . Adolf Sackmann ,
'
^rmierungssoldat Stefan Hipp und Buchhalter Paul

~ ' mcr . sämtliche von Freiburg , Wehrmann Albert
^ chofer , Bruder des Abg . Dr . Schofer , von Freiburg ,

v rß ' Aktuar Johannes Epting von Villingen ,
d . R . Dr . Paul R o t h w e i l e r , Redakteur des See -

° ten , von Ueberlingen , Hauptlehrer Adolf Ganter
°n Kehl , Hauptlehrer B . Glaris von

Mannheim , Unterlehrer Joseph Maurer von Pforz -
t>eim und Rudolf Löhle von Riedöfchingen .

4 » .

politische Nachrichten.
Deutschland

Berlin , 14. Sept . (W.T .B .) In der heutigen

^
Mug des Bundesrates gelangten zur An -

«ahme : Der Entwurf einer Verordnung über B u ch-

^ ern , der Entwnrf einer Bekanntmachung über
^ aatkartoffeln , der Entwurf einer Bekannt -

Theater unö Musik .
. Wrofifi . .Hostheater . Im „ Gehörnten Siegsried "

J ®
, "Siegsrieds Tod '

, den ersten beiden Teilen der Tra -

„ Die Nibelungen " von Friedrich Hebbel , die am

. den 16 . September , neu einstildiert zur Anfführnig
wirken in Hauptrollen die Damen Deman , Ermarth

5? ® ' Ncinendorfer und die Herren Aaumbach , Becker ( zur
? ' UNchrung die Titelrolle ). Benedikt . Dapper , Gcmmecke ,

Unx ' Hugelmann , Kraus , Lüljohann . Müller , Schindler

r , % Schneider mit . Die Spielleitung liegt in den

fanden des Herrn Kienscherf . — Beginn der Vorstellung :
" ° ld sieben Uhr .
, . Beetiioveu - Lluffnbrungen . Eine herrliche Ein '

w " ' " g findet der diesjährige Konzertminter durch die vier

Myoven -Sibende , die Elly Ney zusammen mit dem Geiger

an» H bon Hoog st raten und dem Cellisten Fritz Neitz

Sfljwt im Museu « Ssaale ver .mstalten . Besonders unsere
' '̂ "

^eise nehmen an diesem Ohrenschmause regen Anteil ;

v
btt musikalische Persönlichkeit dieser drei Künstler ist

auf • Brahms - Auffiihrungen im verflossenen Jahr noch
u , Erinnerung . Elly Neys feiner , präziser Anschlag

Li,k > »° ^ endete Technik ließen mchiS zu wünschen übrig .

- jte«f«Vi l - tzt- s ^ohr b - i BruhmS ibr Temperament leiden-

iiW o - dahinstürmen , so hatte sie dieses Mal bei Beethoven
in der Hand und straff angezogen , um diesen ge«

iflam . a
^ ^ ssiker auS sich selbst sprechen zu lassen . Ihre

«bk ? ^ ^ ^ kpretation war ein Bild frischer Natürlichkeit , dem

fctriant L ' " rfl ^ itn *'e Glut der Meisterseele Beelhovens nicht

bon iL ? ' Herr Vau Hoog st raten ist wiederum der

« flcidiu, ? abgeklärten Willen geleitete Geiger ; der

Sehen -"-r
1 ft

.ma8 ZU gefaßt erscheint und ein Heraus -

wjx ^ ßt . Seine Kreuzersonate war eine Perle ;
l5ltc l! findet . Fritz Steife zeigte sich wiederum

.. ' ^ eneu (>elli >>c ^ . ,vaS der Vortrag von Sonate

» on 1 '" b ^ücn bewies Sein warmer . abgerundeter
% a - r . ! im Tr n i ' tWiSnev stölbinig hervor .

10 ai4 lo . che « zeitigt . , r . .,c >iö gutes Zu¬

machung über den Verkehr mit L e i m , der Entwurf
einer Verordnung über Buchweizen und

Hirse , der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Eichung von Metzgeräten in Molke -

r e i e n , der Entwurf einer Bekanntmachung über
ben Verkehr mit Zucker im Betriebs -

j a h r 19 16/17 , der Entwurf von Vorschriften
über das Verfahren zur F e st st e I l u n g von
Kriegsschäden im Reichsgebiete , die

Aendevung der Verordnung über Preisbe -

schränkungen bei Verkäufen von Web -

usw . Waren und die Aenderung der Bekannt -

machung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf .

Ausland .
Schlechte Aussichten für Wilson .

Berlin , 15. Sept . (W .T .B .) Laut Berliner Lo-

kalanzeiger melden die Baseler Nachrichten aus New
Fork : Der Sieg der Republikaner und

Progreffisten über den demokratischen Kandi -

daten bei der Wahl des Gouverneurs im

Staate Maine wird hier als untrügliches Zeichen
dafür betrachtet , daß bei der bevorstehenden Präfi -

dentenwahl der Republikaner Hughes über Wil -

fon siegen wird .

. . I Letzte Nachrichten f 1
88 n n « -j mnm i , 1,1

Der Chef des stellvertretenden Geueralstabs .
Berlin , 15. Sept . (W .T .B .) Der bisherige

Generalquartiermeister Generalleutnant Freiherr
von Freytag - Loring Hofen ist durch Aller -

höchste Kabinettsordre vom 12. September zum
Chef des Stellvertretenden Generalstabs der Armee
ernannt worden .

Zur Konferenz der Neutralen .

Kopenhagen , 15. Sept . (W .T .B .) Berlingske
Tidende meldete aus Stockholm : In dem Blatt

Sozialdemokraten veröffentlicht der Reichstagsabge -

ordnete Baron Palmstjerna einen Leitartikel ,
in dem er betont , die bevorstehende Konferenz müsse
auch die Stellung der Neutralen bei

den Friedensverhandlungen berück -

sichtigen . Es dürfe nicht geschehen , datz die eine

oder andere Grotzmachtgruppe hier allein bestimme .
Die Neutralen mützten auch gehört werden . Wa 'hr -

scheinlich würden in dieser Frage nicht nur die skan-

dinavifchen Staaten , sondern auch mit ihnen die

Schweiz und Holland zusammengehen .

Der größte französische Ueberseedampfer .

Bern , 15. Sept . (W .T .B .) Die französischen
Blätter melden , datz vorgestern in St . Nazaire
der Stapellauf des größten französischen Ueberfee -

dampfers „Pari s "
, 37 000 Tonnen , stattfand .

Eine französische Kriegsanleihe beschlossen .

Paris , 15. Sept . (W .TB .) Agence Havas . Der
Senat hat den Gesetzentwurf über die

neue Anleihe einstimmig angenommen .
Paris , 15. Sept . (W .T .B .) In der gestrigen

KamMerfitzung legte Finanzminister Ribot den

Gesetzentwurf über die Anleihe vor . Er beglück-

wünschte sich zu dem Vertrauen , das das Land zu
den Finanzen des Staates habe und erklärte , der

Entwurf sei deswegen nicht früher eingebracht wor -

den , weil er überflüssig gewesen sei und dank der

regelmäßigen Eingänge , die für die Ausgaben ge-

nügten . Ribot bemerkte weiter , die Volkstümlich -

keit des fiinfprozentigen Zinsfutzes , der für die

sammeuspiel . Die Zuhörer wäre « über den Kunstge «uß

sehr entzückt und feierten die Künstler . Der letzte Abend

am Freitag durfte besonders zu empfehlen sein .
Bern er .

*
Der Berliner Pianist Otto Mellnitz , welcher in

letzter Zeit durch seine Klavierbearbeitui ^ en altklassischer

Werke daS Interesse des Publikums auf sich gelenkt hat ,

gab kürzlich eine Klavicrbearbeitung von sechs deutschen

Tänzen von Mozart h - rauS . Diese Tänze , Nokokotänze

reizendster ?lrt , wurden etwa um 1789 in Wien zu Hof -

tanzfestlichkeiteu Joseph II . in den Nedouteusülen gespielt .

Die Klavierbearbeitung in dieser Fassung vo » Otto Mellnitz

ist von vielen Künstlern zum Konzerlvortrag für die kommende

Saison angenommen ivorden . Die erste Münchener Auf¬

führung hat bereits durch Erika von Binzer stattge -

fundcn . Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung .

Literarisches .

Devisenkurse und Devisenpolitik . (Die Devisenkurse im

Weltkrieg . ) Staatsbürger -Äibliothek Heft 75 . (64)
8 ° . M .-Gladbach 191«. Volksvereins -Äerlag . Preis
45 Psy .

In diesen fachkundigen Abhandlungen wird dargestellt
Begriff und Wesen , Ursachen und volkswirtschaftliche Be -

deutung der Devisenkurse . Es werden dann die deut -

schen Kurse bis zum Eingreisen des Staates besprochen ,
das staatliche Eingreifen selbst erörtert und dann die
Kurse dargestellt , wie sie sich seit der staatlichen Rege -

lung gegenüber Holland , der Schweiz , Skandinavien ,
Bulgarien , Rumänien ^ den Vereinigten Staaten von
Amerika und Oesterreich -Ungarn gestellt haben . Endlich
kommt unser Handel in Rubelnvten und die Voraussicht -

liche Lage der Devisen frage nach Friedensschluß zur Er -

örterung . Die Ŝchrift dürfte auch Rednern für die

Kriegsanleihe manches Material Hirten .
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neue Rente angeordnet werden würde , werde keine
Entwertung der dreiprozentigen Rente herbeifüh -

ren , deren Kurse sich fest behaupten . Er übergebe
das Schicksal der Anleihe dem Volk , das sich ebenso,
wie die Armee , seiner Vergangenheit und seiner
ruhmvollen Bestimmung würdig zeigen werde . Der

Entwurf wurde in seiner Gesamtheit einstimmig mit
484 Stimmen angenommen .

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 15. Sept . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der Somme haben die

Franzosen in der Nacht mehrere deutsche Angrifssver -

suche am südlichen Ende der Kuppe 76 albgeschlagen.

Nach neuen Nachrichten sind die gestrigen heftigen Gegen -

angriffe der Deutschen in dieser Gegend von einer Divi -

sion gemacht worden , die in aller Eile von der Front vor
Berdun herangeführt worden war . Südlich der Somme
hat der Feind ohne Erfolg mehrere Versuche gegen ver -

schiedene Punkte unserer neuen Front gemacht . Süd -

lich von Chaulnes wurde bei einem dieser Angriffe eine
feindliche Abteilung , schätzungsweise eine Kompagnie ,
von den Franzosen unter Feuer genommen und beinahe
gänzlich vernichtet . Auf dem rechten Maasufer sind
zwei deutsche Angriffe auf die neuen französischen Stel -

lungen im Gehölz von Vanx und im Chapitre - Wald

mühelos abgewiesen . Auf der übrigen Front ist die

Nacht ruhig verlaufen .
Orientarmee : Von der Struma bis zum Var -

dar Geschützfeuer mit Unterbrechung . Keine anderen

Jnfanteriegefechte als Zusammenstöße von Patrouillen
an verschiedenen Punkten der Front . Westlich vom Var -

dar setzten die serbischen Truppen ihr Vordringen fort .
Sie haben bulgarische Verschanzungen zwischen Kovil
und Betrenik weggenommen und bemerkenswerte Fort -

schritte in der Richtung auf Kalmacklan nordwestlich vom

Ostrovosee gemacht . Nach erbitterten Kämpfen , die dem

Feinde schwere Verluste kosteten , haben die Serben - die
Anhöhe westlich von der Höhe 1506 erobert . Ihre Vor¬
hutabteilungen sind bis an den Fuß der Abhänge des
Malkanidz herangerückt . In der Gegend südlich vom
Ostrovosee dauern die Kämpfe mit Vorteilen für uns
an . Ein feindliches Flugzeug ist durch eines der
unsrigen bei Karwobitsch Heralbgeschossen worden .

Paris , 15. Sept . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Nördlich der Somme haben wir unsere
Stellungen an dem Teil unserer Front , der Combles
gegenüberliegt , erweitert und südöstlich dieser Ortschaft
das Gehöft Le Priez , einen ausgebauten Stützpunkt des
Feindes , im Sturm genommen . Sehr lebhafte Teil -
kämpfe haben nördlich und südlich von Bouchavesnes
stattgefunden , v Wir haben unser « Gewinne restlos be -
ihauptet . Südlich der Somme haben wir im Hand -
granatenkampf östlich von Belloy - en -̂ Santerre Fort -
schritte gemacht . Von der übrigen Front ist nichts zu
melden .

BelgischerBericht : Der Tag war ruhig auf der
belgischen Front .

Rumänischer Kriegsbericht .
Bukarest , 15 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht vom

14. d . M . : An den Fronten im Norden und Nord -

Westen haben wir beiNeagra ( ? ) in Marostal ein Lager
mit Munition und Ausrüstungsgegenständen genommen .
Unsere Truppen sind in der Gegend des mittleren Olt
vorgerückt und haben die Orte Barsaolt ( ? ) (Barot ? ) ,
Bogata , Olteana ( Olthbogat ) besetzt . Südlich von Si -
bia ( ? ) haben wir einen Panzerzug erbeutet . — Süd¬
front . In der Dobrudscha heftige Kämpfe an der gan¬
zen Front . Die deutsche Presse hat Nachrichten ver -
breitet , die beweisen sollen , daß die rumänischen Trup -
Pen, die in der Dobrudscha operieren , Grausam -
leiten an der bulgarischen Bevölkerung
verübt hätten . Es verlohnt sich kaum der Mühe , diesen
lügnerischen Behauptungen entgegenzutreten . Diese ver -
folgen nur den Zweck , von den von bulgarischen Truppen
an Verwundeten und Gefangenen und weiter an rumä -
nischen Einwohnern verübten Grausamkeiten abzulenken .
Die bulgarische Armee hat die Gewohnheit , das zu tun ,
was nicht getan werden soll. Ihr Ruf ist endgültig fest-
gestellt und gekennzeichnet worden durch die Gewalttaten ,
denen sie sich gegen alle Nachbarn auf dem Balkan unter -
fchiedslos während der letzten Kriege schuldig gemacht
haben . - (Die Rumänen aber kennt man als treuloseA
Lügenpack . Sie mögen sich den Dummen suchen, der
ihnen noch etwas glaubt . Die Red .)

Eiu belgischer Bericht aus Ostasrika .
Le Hnvre , 15. Sept . (W .T .B .) Bericht des bel -

giscken Kolonialministeriums vom 13 . September :
Die belgischen Truppen rücken in mehreren Ab-
teilungen in Richtung T a b o r a vor . Der Marsch
geht regelmäßig vor sich trotz der Schwierigkeiten ,
die sich aus dem weiten Auseinanderliegen der
Verbmdungslvege und dein Widerstande des Kindes
ergeben . Die deiitsck)en Streitkräfte sind gegenüber
rn zwei getrennte Gruppen ohne Verbindung mit -
einander geteilt . Die erste steht dem General Sniuts
gegenüber , der sie im Distrikt M a h e n g e zurück-
NTibt , die zweite steht in der Umgegend von
T a b o r a der Armee des Generals T o m b e u r
gegenüber . Die Brigade M o l i t o r geht auf den
Ort von Norden her vor . Ende August umging sie
starke Stellungen , die der Feind an der K a h a m a-
Berghütte eingerichtet hatte , zwang den Gegner , sie
aufzugeben und den Rückzug gegen T a b o r a an -
zutreten . Die Brigade O' l s e n , bie von Westen
her längs der Zentraleisenbahn gegen denselben
Punkt vorgeht , besetzte am 14. August die Station
U g a g a . Am 1 . September war die Brigade un -
gefähr 40 Kilometer von T a b o r a entfernt . Sie
hatte ein lebhaftes Gefecht mit dem Feind . Das
EifenbahNmaterial wurde über den Ttnganjika »
See von L u k n g a nach K i g e m a geschafft. Am
26 . August verkehrte der erste aus belgischem Ma -
terml zusammengesetzte Zug auf der deutschen Eisen -
bahn . Die Wiederherstellung der Strecke in Richtung
auf T a b o r a wird lebhaft betrieben . T a b o r ä
ist die Hauptstadt des Innern der deutschen Kolonie
und ein Mittelpunkt des arabischen Einflusses .

Oee öfterreichisch - ungarijche

Tagesbericht.
Wien , 15. Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Ter Angriff der verbündeten Truppen im Räume
südöstlich von Hatszeg ist in günstigem Fort -
schreite». Oestlich von F o g a r a s habe » die Ru -
mänen die Vorrückung über den Altfluß anfge -
nomine «.

Hecresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Im C i b o - Tal sind die Kämpfe zu unseren
Gunsten entschieden . Außer erfolgreichen eigenen
Patronillenunternchnlungen keine Ereignisse .

Hecresfront des Generalfeldmarfchalls
Prinzen Leopold vo » Bayern .

Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel —Rowno
erhöhte Artillerietätigkeit .

Italienischer KriegsMauplatz.
Die Italiener haben eine! neue Offensive begon -

nen . Borläufig richten sie ihre Anstrengungen
hauptsächlich gegen die K a r st - Hochfläche. Dort
steigerte sich gestern das Artillerie - und Minenfeuer
zu höchster Gewalt . Nachmittags gingen an der
ganzen Front zwischen W i p p a ch und dem Meere
starke feindliche Jnfanterieikräfte tiesgegliedert zum
Angriff vor . Hierauf entwickelten sich heftige
5iä »lpfe . Vermochte der Feind auch stellenweise in
unsere vorberste » Gräben einzudringen und sich
da und dort zu behaupten , so ist doch sein ersteh An¬
sturm als gescheitert zu betrachten . Nördlich der
W i p p a ch bis in die Gegend von P l a v a war das
Artilleriefener auch sehr lebhaft , ohne das; es hier
zu nennenswerten Jnfantcrickämpsen kam.

An der F l e i m s - Talfront hält der Geschütz-
kämpf an . Mehrere Angriffe der italienischen Ab-
teilnngen bis zur Stärke eines Bataillons gegen den
Fassaner Kamm wurden abgewiesen . Bei einem
solchen Angriff westlich der Ciina di Valmaggiore
machten unsere Truppen 60 Alpini zu Gefangenen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Höfer , Fcldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .

In der Nacht vom 13. auf den 14 . September
hat eines unserer Seeflugzcuggcschwadcr militärische
Objekte in Grado , ein zweites Flugzcnggeschwadcr
die Bahnhosanlagen und andere militärische Objekte
in San Giorgio di Ronaro sehr erfolgreich mit
Bombe » belegt . Es umrden mehrere Volltreffer
und große Brände beobachtet . Trotz heftigster Be -
schießung sind alle Flugzeuge wohlbehalten zurück-
gekehrt .

Flottenkonunando .
©

Griechenland.
Zur Ucberführung des 4 . griechischen Armeekorps

nach Deutschland .
Berlin , 15 . Sept . Die Germania schreibt : Daß

ein Teil des stehenden Heeres sein Vaterland ver -

lassen muß , um vor Neutralitätsbruch bewahrt zu
bleiben , ist unerhört in der Geschichte des
Völkerrechts . Wir dürfeu es ruhig als eine
neue Vergewaltigung aller geltenden Rechtsgrund -

sähe im Völkerrecht durch unsere Feinde ansprechen ,
die ollein die Ursache davon find .

Wien , 15 . Sept . (WT .B .) Zu der Ueberführung
des 4 . griechischen Armeekorps nach Deutschland
schreibt die Neue Freie Presse u . a . : Diese Ueber -
fühpung ist gewiß eine der merkwürdigsten Zwi »
fchenfälle in diesem Krieg . Er zeigt uns , daß die
griechische Armee — mögen auch einzelne Teile
unter dem Druck der Entente abgesplittert sein —
für die Politik des Königs ist und sich den verhaß -
ten Fremden nicht anschließen will . Das ganze
Lügengebäude der Entente fällt zusammen . Sie
kann nicht einmal vorgeben , daß die Kriegspolitik
Venizelos der wirkliche Ausdruck der Volksmeinnng
sei , deiln heutzutage sind Volk und Arme ? ein
Körper . — Drastischer und ergreifender , so meint
das Neue Wiener Tagblatt , kann das barbarische
Vorgehen der Entente gegen Griechenland nicht ge -

brandmarkt werden als durch die Erflehung des

Schutzes deutscher Truppen durch den General von

Kavalla . — Die Reickspost schreibt : Voll Mtge -

fühl fiir die schwere Lage des Landes und die

schmerzlichen EüiWfindunflen , N>elche tapfere Sol -

daten im Anaesicht der Ereignisse beherrschen mögen ,

wird Deutschland die neutralen Truppen Griechen -

lands in Ehren empfangen . Die Tat des 4 . grie -

chifchen Armeekorps ist der Protest der unabhängi -

aen Armee Griechenlands gegen die Tyrannei des
Vierverbands .

Erdbeben auf Java .
Amsterdam , 15 . Sept . sW .T .B .) Nach einer Mel -

dung des Telegraph aus Niederläudisch -Jndien werden
auf Java in der Gegend von MaoS Jdjoe noch
immer Erdbeben verspürt . Die Bevölkerung flüch¬
tet in östlicher Richtung . Auf dem Westufer des Sera »
j o e - F l u s s e s sind im Boden große Risse entstanden ,
aus denen Wasser emporsprudelt und Schwefeldampf
entsteigt .

Voraussichtliche Witterung am 16 . Sept . : Meist hei «
ter , kühl .

Wasserstand des Rheins am 15. September früh :
Schusterinsel 245, gestiegen 8. Kehl 323 , gefallen 14-.-

Maxau 605, gefallen 11 . Mannheim 434, gestiegen 24.
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Gerichtssaal.
: : : Äehl , 14. Sept . Einigen Treibriemen -

marderu wurde durch das hiesige Schöffengericht die
wohlverdiente Strafe zuteil . Die Diebe , drei junge
Burschen von 14—17 Jahren , schnitten nachts in

^
der

früheren Gerfterei der Witwe König in Willstätt stück-
weise die Treibriemen ab , wurden aber bei ihrem Trei -
ben durch die Achtsamkeit eines Wachmannes ertappt
und zur Anzeige gebracht . Einer der Missetäter bekam
14 Tage Gefängnis , die beiden anderen kamen in An -
betracht ihres jugendlichen Alters mit einem Verweis
davon .

versihieöene Nachrichten .
Futtermittelknapphcit i» Frankreich.

Bern , 14 . Sept ^ (W .T . B .) Wie der Matin meldet ,
herrscht in ganz Siüdfrantreich Wengen der Beschlag-
wihme der Futtermittel lebhafte Besorgnis . Viele Ge-
nioinderäte erklären, sollten die Bauern wegen Fut -
termangels auf ihren Viehbestand, der bereits auf

>das entbehrlichsteeingeschränktwurde , verzichten miis-
sen , so würde fote landwirtchaftliche Produktion eine
für ganz Frankreich mihi ich» Verringerung erfahren .
Wegen der Futteruiittelkimppheit , die sich immer

schroffer zeigt, haben bereits 16 Genieinderäte ihrie
Aemter niedergelegt.

Ein einträgliches Geschäft .
FNB . London , 12. Sept . Die Dail Mail berichtet :

Die Mu st erungskom Mission eines westlichen
Distriktes von London beobachtete seit einiger Zeit ein
auffallend starkes Anschwellen von Herzerkran -
k u n g e n, die zum Militärdienst untauglich machen .
Der Verdacht lag nahe , das? nicht alles mit rechten
Dingen zuging . Die daraufhin eingeleitete Untersuchung
zeitigte ein überraschendes Ergebnis . In
nächster Nähe der Musterungslokale hatte sich ein
„Spezialist " niedergelassen , der den zur Musterung lbe»
stellten Leuten gegen Geld und gute Worte ein chemi -
sches Präparat verkaufte , das unverkennbare Symptome
von gewissen Herzstörungen auslöst , die die Eignung zum
Militärdienst ausschließen . Der Mann hatte einen un -
geheuren Zulauf und verdiente enorme Sum »
»teti . ( m .)

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke .

Kür die katholische Feldseelsorge .
Bisher 3756 .95 Ulk . , Divisionspfarrer Schönig 20 Mk.,E . S . 5 Mk ., Ungenannt , Nheinhausen 5 Mark , zusammen

3786 .95 Mk.

Kllr die Kriegsgefangene » .
Bisher 1019 .05 Mk., E . S . 5 Mk ., Pfarrei Siadelhofe «

so Mk ., zusammen 1054 .05 Mk.
Für bad . erblindete Krieger .

Bisher 315 .05 Mk ., E . S . 5 Mk ., Frau Hiß 2 Mk. , , u-
sammen 322 .05 Mk.

Notes Kreuz .
Bisher 2202 .40 Mk . , Frl . Anna Birkenmaier , Aufseherin

60 Pfg ., zusamnien 2203 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Institut Fecht, Karlsruhe i . B.
Kriegstrasse 184. Telephon 3507.

Gegründet 1874 v . Herrn Oberleutn . a . D . A. Pecht .
Gründliche Vorbereitung für alle Examina sowie
Einjährige , Primareife , Abitnr für alle Schulen nnd
Fähnrichexamen . Seit September 1914 be¬
standen 50 Einjährige , 5 Obersekundaner , 15 Fähn¬
riche , 20 Primauer , 8 Oberprimaner n . 2 Abiturienten .

Halbe Jahreskurse . Aufnahme jederzeit .
Prospekt gratis .

Auswärtige Hestsrbene.
© « (fingen : Luise Stork , Witwe , geb . Onteli

72 I . ^ Singen a . H . : Robert Härder , Sattle ^
meister , 60 I . ^ Sott stanz : Ludwig Wengert , Kesseb
schmied, 58 I . ^ Friedrich Winterhalter , Betru 'bÄ
assistent , 66 % I . * Oberlauda : Frau Ratschre >be>
Umniinger geb . Mühling , SL I . 5 Frciburg : 3 °'
Keller , Oberküfer . * Hörden : Emilie Karcha
Witwe . -
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aüep Art , insbesondere auet
Familien -Anzeigen etc . . findet 1
im Badischen Beobachte *

weiteste Verbreitung .
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Stiüei de « 8 . ;l tes Fell

wo kauft man gut nnd billig ?
Wegweiser für das kaufende

P

£ copold
Karlsruhe ❖ kaiferstr . 2ll

Socken, Hosenträger, Taschentücher .

Der Gefreite d . L . Gcrdes -Nöben aus Nordedewccht
zuletzt wohnhaft in Jeddeloh I , Amt Westerstede i . O . ,
von der 2. Komp . Res .- Ins . -Regt . Nr . 74 hat sich durch
Mut und Unerschrockenheit , auf freiwillig ausgeführten
Patrouillengängen , ausgezeichnet . Am 13. Januar 1915
unternahm er — wiederum freiwillig — den Auftrag ,
den etwa 360 Meter vor der französischen Stellung vor
Reims vom Feinde angelegten Stolperdraht aufzureißen .
Trotzdem er und seine Begleiter vorerst mit einer fran¬
zösischen Patrouille zusammenstießen und dieselbe zer -
sprengten , gelangten sie doch, den größten Teil des Weges
kriechend zurücklegend , an ihr Ziel und konnten so ihren
Auftrag ausführen . Hiermit jedoch nicht genug ; Gerdes -
Reiben schlich weiter und konnte sogar die Zeit und den
Weg der Ablösung des Feindes feststellen . Stark be-
schössen , doch unversehrt , kam Gerdes -Röben mit seiner
Patrouille zur Kompagnie zurück und konnte die wich¬
tigen Meldungen überbringen . Für seine bewiesene
Tapferkeit erhielt der Gefreite Gerdes -Röben das Fried -
rich-Angust -Krcnz 2 . Klasse . Das Eiserne Kreuz 2 . Kl .
war ihm bereits im Oktober 1914 verliehen worden .
Leider hat die Kompagnie den tapferen Mann in den
Junikmnpfen in den Vogesen verloren .

Uniformen
für Offiziere und Mannschaften
jeder Waffengattung Kaiserstr. Karlsrahe Ecke Herrenstr.

Tadellos passend , ohne jede Aenderung . Angefertigt nach »"»»»»»»»»»«»»«» Telephon 1S12 iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
neuester Vorschrift in eigener Werkstatt . Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

Beutelsbacher
4g ZH

feinste Qualitäts-Zigarre Ü dt Pfg .

empfiehlt sich

Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service
Eigene Werkstätten fflr ffletalltreibarbeiten und BeleuclitungskSrper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Saden - Baden .

l >aniel $ Konfektionshaus
Karlsruhe , Wi3h8lmstr . 34 , iTrepp8

Ohne Bezugschein erhalten Sie
Blusen, Jackenkleider, Mäntel , Jacken, Röcke

die vor dem 10 . Juni im Kesitz hatte .
- -- -- Keine Ladenmletc .

Mein grosses Lager in fertigen Iffnns -
fahnen aller Nationen , sowie Fahnen
mit Landeswappen , ebenfalls mit
Schriften als Hotel - oder Reklaine -
fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung

Willi . Sartori KS ?
Feldpostscliachfelii

in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhard ?
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Todes - Anzeige «

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass
hente morgen mein lieber Mann

Fridolin Elmter
nach langem , schweren .Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 37' / - Jahren durch den Tod
erlöst wurde ,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Justina Emter geb. Meliert,

Karlsruhe , den 15 . September 1916 .
Trauerhana : Veilchenstrasse 23 . 3079

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kriegs und Iriedciis-Kckndtt
für 191?.

144 Seiten . Preis 50 ^.

Mm Bonifatius - Kalender
Kriegs- Jahrbuch für 1917.

108 Seiten, Preis 40 ^ .
Sortimentsavteilung des Badischen Beobachters

Karlsruhe .

Infolge des Krieges
leiden alle Missionen Not

Wer
ein Missionsalmosen von

50 Pfennig
sendet

an ? . ?leda?teur des Altöttinger
Franziskuskalenders

Slltöttini , Oberbayern ,
erweist der südamerikanischen In -
dianermission der bayer . Kapuziner

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über 150
Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1917
zugesandt . 3046

Karlsruhe , Eing. Eitlinger -
strasse bei der Schwimmhalle .

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Eiehfrisclte liiliöder.
Damenbadezeit : , Montag und
Mittwoch vormittags von 7 ' /i
bis 1 Uhr nnd Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „Alle übrige

Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr nnd Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Uhr *. 80

iMitlags I — 3 Uhr geschlossen .

Klügel
piamnos

Harmoniums
zu ^ (lüf unbHtlßfß

Cudtü. Scho )eisgu1 |
Hoflieferant

4 Erbprinzenstratze 4 »

Aelteres , erfahrenes

Mädchen Z
mit guten Zeugnissen sacht bei
bescheidenen Ansprüchen stelle bei
einzelner Dame oder Herrn .

Näheres bei Frau Tappert ,
Beiertheim , Maria - Alexandrastr . 13.

m
wieStellengesuche ,Angebote ,An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

fer
in Karlsruhe
u . Umgebung

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckern gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung .
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .
- s/

Acker
in der Weststadt zu pachten
gesucht . 3023

Angebote unter Nr . 955 an die
Geschäftsstelle d . Bls ,

S Verlag der M.-Gef. .Bade«!« ' Karlsruhe
In unserem Verlage erschien soeben:

Meßgebete für den
Schttlergottesdienst
von Stadtpfarrer Dr. Rieder , Bonndorf.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis . 12°. 20 Seilen .
Preis 10 Pfg ., 50 St . 4 . - Mk.. 100 St . 7. - Mk.

franko jeden Ortes .
Da ? ans der Praxis beransgewackisene nnd in der
Praxis bereits erprobte MefeMidjieln wird für den
geuieinschasllichen GotteSdie - st der Schulkinder vor-
zügliche Dienste leisten . Wir stellen den hochw.
Herren Geistlichen gerne ein Exemplar zur Ver -
fügung und bitten , solche? verlange » zu wollen .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von der Sorti -
mentsabteilnng der Akt.-^ es. „Aadenia " Karlsruhe .

ITiieiitX >ehrlf cfo fürs Feld sind :
Basier -Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren , sowie Haarschneide • Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft !
Marl Miiiiiuiel 9 Karlsruhe ]

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

H* MEYLE
KARLSRUHE .

Zur Ausführung von Marli - und
Spdtliril - Untersuchungen

JT. Becker , Berthold-Äpatheke , Karlsruhe
Riniheimerstrasse 1 .
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